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Neueste Nachrichten.
Der 1. SachverstLnLigenausschuh wurde gestern in Berlin

von der Rcichsregierung empfangen.

Die deutsche Negierung hat den Sachverstävd 'genausfck 'ü^en
eine Denkschrift zur Verfügung gest llt , in der fle die fi¬
nanzielle Laxe des deutschen Reichs darstrttt . und begrün,
det , daß der deutsche Rcichshaushalt bei eine , B ' iLehal«

tung der derzeitigen Zustände in den besetzte » Erbieten
nicht balanciert werden kö ne.

Der englische Ministerpräsident hat eine Rede gehalten , in

der er betonte , datz seine Regierung bestrebt sein werde,
die Tinge in Europa in Ordnung zu bringen . — Zu
diesem Zwecke werden die Beziehungen zu Rußland ge»
reaelt und autzrrdem hat man mit PoiucarL ein D «-
grützungstelegramm ausgetauscht.

An der auf Grund des Ermöchtkgnngsgefttzes vorbereiteten
3. Steuernotverordnnng hat die Reich r7aierung auch
über die Auswertung privater Schulden  ent.
schieden . Danach sollen Hypotheken , Obligationen und
andere Schulden grundsäch ' ich um 10 Prozent anigewrr-
tet werden . Die öffentlich :n Schulden sollen sedoch —
vorerst — nicht von dieser Anfwertnng betroffen werden.
Di « Jnstations ge winne  der Hypotheken , und
Obligationcnschuldncr sollen mit 12 Prozent  des ver.
blirbencn Eoldmarkacwinnes besteuert  werden , eben¬
so die Gewinne , die Lurch Haus - und Erundstückslünse in.
folge der Geldentwertung gemacht wurden.

Dir Verwaltung der Reichspost soll ln ein kan '̂N'innitch-
wirtschaftliches Unternehmen umgewand . lt w . rden , das
jedoch den staat ' ich-n Charakter b ibe ' ä -t. Papern und

Württemberg sollen entsprechend ihren früheren Nejer-
vatreckten Miteigentümer werden.

Der Entwurf der Ne 'chs-
regicriii :giiberdieAufwcrt »iig.
Private Schulden werden um 10 ", öffentliche

vorerst nicht ausgewerlet.
Berlin , 30 Jan . Das Kabinett hat gestern dem Entwurf der

S Steuernotverordnung zugestimmt . Er ist bereits dem Reichs¬
rat , dem Äussichuß des Reichstages und dem Reichswirtschaftsiat
zugeganzcn Der Entwurf , der die Unterschrift des Reichsfinanz¬
ministers und des Reichsjustizminislers trögt , regelt das hart
umstrittene Gebiet der Aufwertung privater Sch ldcn und lucht
eine Lösung , die mit den überwiegenden und mit stets verschärf¬
tem Nachdruck vertretenen Wünschen weiter Kreise der Bevöl¬
kerung im Grundsätze llbcreinstimmt . Der Entschluß ist nach
eingehender wiederholter Erwägung von Gründen und Gegen-
gründen . die angesichts seiner Tragweite für die gesamte Wirt¬
schaft beide schwierwiegend , gefaßt worden , da ein Zögern nicht
mehr vertretbar erschien . Für Vemögensanlagen , d. h. insbe¬
sondere für Hypotheken und andere dingliche Lasten , für Schuld-
vcr,chrcib >lNgcn und andere Darlehensanspriiche gegen private
Schuldner ist grundsätzlich eine Auswertung aus 19 Pro », des
Goldwertes der Forderung vorgesehen . Besonders ungünstige
Verhältnisse des Schuldners berechtigen ihn zu einer geringeren
Aufwertung . Eine Sonderregelung ist für Pfandbriefe gegeben,
die den Ausschluß des Spekulationserwerbs und eine Begünsti¬
gung von altem Besitz von Mündeln , gemeinnützigen Anstalten,
Stiftungen , sowie ähnlichen zu mündelsichcrer Anlage gezwunge¬
nen Gläubigern vorsieht . Für die Regelung von Ansprüchen aus
Sparkasscuguthabeu und Lcbensoersicherungsoerträgeu gelten
andere Besonderheiten , die eine angemessene Verteilung der auf-
gewertetcn Vermögensmassen sicherstellen . Der zugelasicnen Auf¬
wertung dient ein besonders vereinfachtes Verfahren . Für ös-
seutliche Anlagen ist bis zur Abdeckung aller Reparationsver-
pslichtungen der Anspruch auf Kapital und Zinsen ausgehoben
worden . Ob überhaupt und wann , in weichem Umfang und zu

welchem Zeitpunkt der Zinsen - und Tilgungsdienst wieder aus¬
genommen werden soll, wird in späterer Zeit durch ein beson¬
deres Rrichsgesetz geregelt . Die Aufwertung gibt den Gläu¬
bigern nur einen Teil des Goldwertes und Len Unterschied zwi¬
lchen der Eolbmarkforderung und deren Papierwert . Die Gründe
der Gerechtigkeit , ebenso wie die des dringenden Finanzbedar ' es
von Reich , Ländern und Gemeinden zw 'ngen dazu , den verblei¬
bende » Eeldentwertimf, - gewinn des Schuldners zu besteuern.
So werden Obligationsschuldner , die vor dem 31. Dezember ihre
Obligationen getilgt haben , mit 12 Prozent des Goldmarkwertes
der Sckiuldverfchreibungen besteuert . Die Steuer ist grundsätzlich
in Halbjahresraten von je 2 Proz zu zahlen . An diesem Zeit¬
punkt noch niebi getilgte Schuldverschreibungen tragen 2 Proz.
Steuer , weil hier die Auswertung noch hinzutritt . Die Be¬
steuerung der Iaflatronoxewinne aus Krediten , aus der Ausgabe
v^n Notgeld und au » öffentlichen Zuschüsse» zum Bau von Wohn¬
gebäuden , sowie schließlich des Eeldeutwertnngsgewinns der
Eigentümer von bebautem und Unbebautem Grundbesitz wird
vorbereitet . Bei unbebautem Grundbesitz wird im Interesse der
Sicherung der Bolksernnhrung me erste Rate zeitlich hinaus-
ge'choben . In eingehender Weite ist die Besteuerung des Eeld-
entwertungsgewinnes bei bebautem , insbesondere städtischem
Grundbesitz im Anschluß an die Lzcigerung der Mieten geregelt.
Die ' e Steuer soll eben 'o wie die von unbebautem Grundbesitz den
Ländern Vorbehalten bleiken . Ihnen wird auch di « Besteuerung
der Eel ^entv rrtungsgewinn « zugcwie ên , die bei Holzverküusea
an » Forsten öffentlicher Körperschaften entstanden sind Neben
die en neuen Steuern , die die finanzielle Selbständigkeit der Län¬
der und Gemeinden stärken , werden den Ländern die durch di«
neue Verleitung bestehender Steue 'iquellcn erforderlichen Mittel
zur Deckung ihrer dringendsten Haushalisbedürfnisse zur Ver-
föaunz gestellt , insbesondere zur selbständigen Aufbringung der
De 'ol . ringen . Um die aus dem Aurivertungsverfahren sich er¬
gebenden Bewerlungsichlvierigkeiten für die Steuer der nächsten
Zeit auszuschließen . ist eine besondere Bestimmung über ihr « Be¬
wertung in der Steuerbilanz genauen . Weiter bringt die Ver¬
ordnung Vereinfachungen und Verbilligungen aus dem Besteue-
rungsver ' ahren und -. es Steucritrafversahrens . Ten Gemeinden
ist auf Len L »nz des Befahrens weitgehender Einfluß gewährt
warden.

DieRuhr-
rmd Reparativ,isfrage.

Die Mitglieder der Sachverständigenausschüsse in Berlin.

Berlin , 30. Jan . Die Mitglieder des Sachverständigenaus¬
schusses für Budget und Währung wurden heute vom Reichs¬
kanzler im Beisein des Ministers des Aeußcrn , Dr . Stresemann,
des Finanzministers Dr . Luther und des W rtichaftsministers
Dr . Hamm empfangen . Anwesend waren auch der Staalselre-
tär im Wiederaufbauministerium Müller und der Vorsitzende
der Kriegslastenkommission , Staatssekretär Fischer . Der Reichs,
kanzkcr begrüßte die Herren des Komitees mit folgender An¬
sprache : Meine Herren ! Ich freue mich. Gelegenheit zu haben.
Sie namens der Negierung hier zu begrüßen , nachdem Sie durch
Beschluß der Neparationsiommission vom 30. November damit
betraut worden sind , die Wege für den Ausgleich des deutschen
Haushaltes und Maßnahmen zur Stabilisierung der Währung
zu ermitteln . Die Reichsregierung erkennt es mit Dank an , daß
Sie hierher gekommen sind , um an Ort und Stelle die deutscher
Verhältnisse zu prüfen . Es wird seitens der deutschen Verwal¬
tung alles geschehen, um Sie in Ihrer schweren , verantwortungs¬
vollen Aufgabe zu unterstützen . Ihre Wünsche und Fragen wer¬
den mit größter Beschleunigung und mit rückhaltsloser Offenheit
behandelt und beantwortet werden . Zur Unterstützung Ihrer
Arbeiten ist im Aufträge der Rcichsregierung Material für das
Studium der deutschen Wirtslk -ast , der Währung und der Fi¬
nanzen zusammengcstellt worden , das Ihnen alsbald zugehen
wird . Um die geschäftlichen Beziehungen zwischen dem Komitee
und den deutschen Regierungsstellen zu erleichtern , ist die deutsch«
Kriegslastenkommission , deren Vorsitzender Staatssekretär Fischer
ist, beauftragt worden , die deutsche Regierung Ihnen gegenüber
zu vertreten . Außerdem ist ein besonderer Vertreter der Kriegs¬
lastenkommission in dem Ihnen für Ihre Arbeiten zur Verfü¬
gung gestellten Gebäude dauernd anwesend , um Ihre Wünsche in
Empfang zu nehmen . — Der Borsitzende des Komitees , General
Da wes,  erwiderte wie folgt : Herr Reichskanzlerl Das Ko¬

mitee beauftragt mich, seiner Genugtuung darüber Ausdruck zu

geben , daß ihm Gelegenheit geboten wird . Sie und Ihre Mit»
arbeiter in der deutschen Regierung kennen zu ' lernen . Als ge¬
meinsamer Ausschuß empfinden wir die große Bedeutung der
gemeinsamen Berständigung der Alliierten über die Lötung der
vor uns liegenden Probleme und es erscheint uns höchst wün¬
schenswert und wichtig , daß die deutsche Regierung daran teil»
nehme . Es ist unsere Hoffnung , daß eine solche Verständigung
erreicht werden wird . Wir danken Ihnen für die Zusicherung
Ihrer Hilfe und Mitarbeit.

Berlin , 30. Jan . Heute abend trafen , wie bereits angekün¬
digt , folgende Mitglieder des 2. Ausschusses für die Kapital»
flucht mit Begleitpersonal in Berlin ein : Mac Kenna,  Ge»
neraldirektor der Midland Bank ; Henry Robinjon,  Präsi¬
dent der Nationalbank in Los Angelas : Dr Mario Alberti,
Direktor de» Credito Italiano und Albert Ianssen,  Direktor
der Belgischen Nationalbank . Die Herren wurden ebenfalls von
dem Mitglied der Kriegslastenkommission . Regierungsrat Dr.
Meyer,  empfangen.

Berlin , 30 . Jan . Das Komitee für Budget und Wäh¬
rung veröffentlicht folgendes Communiqu ^ : Das 1 . Sach¬
verständigenkomitee ist heute Vormittag um 11 Uhr zuiam»
mengetreten . Es beschloß , sich an den Reichskanzler zu wen¬
den , um die Verbindung herzustellen mit Personen , die

offiziell befugt sind , Auskunft zu geben über die technischen
Fragen , mit denen sich das Komitee zu befassen hat . Das
Komitee hat den Wunsch , seine Untersuchungen in Berlin
mit möglichster Eile durchzusühren , aber es beabsichtigt
nicht , seinen Bericht vor seiner Abreise abzusasien . Das
Komitee hat weiterhin beschlossen , seine Arbeiten heut«
Nachmittag in den Unterausschüssen fortzusetzen.

Eine Denkschrift der Neichsregrerung

an den 1. interalliierten SachverstLndigsnausschuh.

Berlin , 31 . Dez . Der „Vorwärts " veröffentlicht einen
Auszug aus der Denkschrift der Neichsrcgierung , die der
1. interalliierten Sachverständigenkommission als Mate¬
rial für ihre Untersuchungen in Berlin überleben worden
ist . Die Denkschrift enthält nähere Angaben über den
Haushalt des Reiches und seine Finanzentwicklung . Mit
der vorläufigen Stabilisierung der Mark seit Mitte No«
vember 1923 ist eine erhebliche Besserung in den Reichs»
finanzen einge .reten . Ueber die vermutliche Gestaltung der
Finanzen des Reiches im Etatjahr 1924 rechnet die Denk¬
schrift . datz die gesamten Ausgaben des Reiches (allgemeine
Neichsverwaltung und Ausführung des Vertrags von Ver¬
sailles ) 5712 Millionen Goldmark betragen , denen Ein«
nahmen in Höhe von 5254 Millionen Eoldmark gegenllber-
stehen dürsten . Die Schätzung der E ' nahmen geht davon
aus , datz die Wirtschaftseinheit und die Verwaltungs - und
Steuerhoheit des Reichs und der beteiligten Länder in den
besetzten Gebieten wiederhergestellt wird . Bei Fortdauer
des gegenwärtigen Zustandes würden die Einnahmen rund
959 Millionen Goldmark weniger einbringen als der Vor¬

anschlag angibt . Die Ausgaben für den unmittelbaren
Neichsbedars sind bei der Schätzung so knapp bemessen , datz
sie unter dem tatsächlichen Bedarf bleiben . Aufwendungen
für wirtschaftliche und kulturelle Zwecke sind nahezu ganz
unberücksichtigt geblieben . Nicht berücksichtigt sind die
Budgets von Post und Eisenbahn.

*

Boraussichtlsche Rückkehr der Schupo ins Nuhrgeviet.

Berlin . 30 . Jan . Die „Rheinisch -Westfälische Zeitung"
meldet aus Oberhausen , datz Verhandlungen zwischen der

Rcichsregierung und der Befatzungsbehörde über die Rück¬
kehr der Schutzpolizei in das Mihrgebiet soweit gediehen
seien , datz im Februar mit der Rückkehr eines Teils der
Schupo gerechnet werden könne . Etwa ein Drittel der
Polizeibcamten , fast ausnahmslos Rheinländer und West¬
falen , sollen im Nuhrgebiet wieder zugelassen werden.

Der separatistische Terror.

Speyer , 28 . Jan . Die Separatisten haben die gesamten

Papiegoorräte her „Pfälzer Zeitung " beschlagnahmt . Di«



^erkämpfen. Wir müssen den Weg zur wirtschaftlichen Ge¬
sundung weiter verfolgen, der durch den Londoner Vertrag
und das Dawesgesetz geöffnet ist. Ob wir die dem deut¬
schen Volk auserlegten Lasten tn vollem Umfange tragen
können, wird die Zukunft lehren . Die Pflicht verlangt

,von uns , das Reich zu erhalten und ehrlich den Willen zu
!bekunden, unseren Verpflichtungen nach besten Kräften
!nachzukommen. Das ist z. Zt . die einzig« Politik , die uns
^Luft schafft und uns die Möglichkeit gibt , unsere zerrüttete
Wirtschaft allmählich wieder aufzurichten. Der Kanzler
verwarf schließlich die rein negative Kritik der Gegner die¬
ser Politik und betonte die ernste Pflicht , mit aller Ent¬

schiedenheit sich auf den Boden der Verfassung zu stellen
iund jede ungesetzliche, namentlich gewaltsam« Aenderung
«der Verfassung nach Kräften zu bekämpfen. — Die Aus¬
führungen des Kanzlers fanden wiederholt und besonders
'am Schluß lebhaften Beifall.

Die Wahlbewegung in Württemberg.
Stuttgart , 4. Mo . Die Sozialdemokraten haben wieder

ihre bisherigen Abgeordneten Keil , Hildeichrand und Rotz¬
mann an die Spitze ihrer Liste gestellt.

Für die Deutsche Volkspartei kandidiert an erster
Stelle wieder ihr seitheriger Abgeordneter Hofrat Dickes.

(SCB .) Stuttgart » 5. Nov. Auf dem Zentruinspartertag wur¬
den folgende Kandidaten für die Reichstags wähl ausgestellt : 1.
Eugen Bolz, Minister des Innern : 2. Josef Andre, bisheriger
Reichstagsabgeordneter : S. Franz Feilmayr , Landwirt in Rui-
tal ; 4. Johannes Groß, bisher Reichstagsabg . : g. Simon Kausch,
Landwirt aus Hohenzollern : 6. Schultheiß a. D., Altheim : 7.
Frau Agnes Schultheiß , Ulm : 8. Heinrich Kraus , Buchdruckerei¬
besitzer in Weingarten : 9. Alfred Eichhorn, stellv. Notar : 10.
Otto Egle , Werkmeister in Göppingen.

(STB .) Stuttgart , 5. Nov. Eine Reihe namhafter Mitglie¬
der der Deutsch-demokratischen Partei in Württemberg ist in der
letzten Zeit aus derselben ausgetreten und hat sich der Deut¬
schen Volkspartei angeschloffen, so u. a. Geh. Kommerzienrat
Kienze-Schwenningen-Stuttgart , der frühere Führer der württ.

'JungliLeralen Kaufmann Emil Stübler , ferner Universitätspro-
feffor Dr . v. Schleich und Kaufmann Sontheimer in Tübingen.
Die beiden Letztgenannten waren lange Zeit tn der demokra¬
tischen Partei führend tätig.

Die sozialdemokratischen Kandidaturen für Groß-Berlin.
Berlin , 4. Nov. Die sozialdemokratischenParteiorgani¬

sationen für Groß-Berlin haben zum 7. November einen
Bezirksparteitag einberufen , der die Kandidatenliste für
den Reichstag und Landtag aufftellen soll. Es handelt sich

!um die Listen für die Kreise Berlin und Potsdam II (Tel-
ftow-Beeskow). Während zu der letzten Reichstagswahl
die scharfen Kämpfe zwischen dem rechten und linken Flü-
igel dazu führten , daß der Bezirksparteitag von einem zum
andern Sonntag vertagt weren muhte und schließlich der
^P.irteivorstand zugunsten des rechten Flügels eingriff , ist
diesmal mit Richtungskämpfen nicht zu rechnen. Es ist
vielmehr ziemlich sicher, daß die Reichstagswahllisten vom
>4. Mai für Berlin und Potsdam I! unverändert auch dies-
imal angenommen werden. Ob dies auch bei den Kandi-
jdatenlisten für den Landtag der Fall sein wird » steht noch
!nicht fest. Zunächst machen die einzelnen Kreise ihre Vor¬
schläge und dann wird voraussichtlich der Bezirksvorstand
eine einheitliche Vorschlagsliste daraus zusammenstelljen.

Kleine politische Nachrichten
Um die Steuermiihigungen.

Berlin , 4. Nov. Der amtliche preußische Pressedienst
teilt mit : Auf der heutigen Tagesordnung des Reichsrats
stand die Beratung der vom Reich vorgeschlagenenSteuer¬
ermäßigung . Nach längeren Verhandlungen haben die
^Neichsratsausschüffedie Reichsregierung ersucht, die weite-
!ren Beratungen bis zum kommenden Freitag auszusetzen,
^an dem die Finanzminister der einzelnen deutschen Länder
ohnehin in Berlin anwesend sein werden. Da die geplan-

Amtliche Bekanntmachung. ^
Vorsicht mit Aschenreste«, - -

Es wird darauf hingewiesen, daß Ascheureste stets in
feuersichere« Behältern zu sammeln sind, und daß diese
Behälter nur in Räumen aufgestellt werden dürfen , in
denen ein« Feuersgefahr ausgeschloffen ist (also nicht tn
Bühnen , »dev Dachräumen).

Insbesondere ist der Asche von Braunkohlen (Brikett-
asche) größte Aufmerksamkeit zu schenken, da diese, wie
sestgestellt, oft noch Tage lang weiterglüht und deshalb ge¬
fährlich werden kann.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft werden.
Auch wird darauf hingewiesen, daß bei Schäden, die durch
solche Zuwiderhandlungen entstehen, evtl, der Anspruch auf
Entschädigung in Wegfall kommt.

Calw , den 4. Nov. 1924.
" Oberamt:  Vögel , Amtmann A.V.

ten Steuerermäßigungen sich frühestens am 15. 11. aus¬
wirken können — zu diesem Termin wird die Vorauszah¬
lung der Landwirtschaft für die Einkommensteuer fällig
— ist die durch die Aussetzung der Beratungen bis zum
Freitag entstehende Verzögerung unbedenklich.

Eine Notstandsaktio « für die Rheinprovinz.
Köln , 5. Nov. Oberbürgermeister Dr . Adenauer richtete in

seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Provinzialausschusses der
Rheinprovinz an den Reichskanzler, den Reichsminister des In¬
nern, Len preußischen Ministerpräsidenten und Las preußische
Innenministerium folgendes Telegramm : Die Hochwafferkata-
strophe in der ganzen Rheinprovinz hat größten Schaden verur¬
sacht. Ich bitte dringend , ein« Notstandsaktton wie im Jahre
1920 einzuleiten und öffentliche Mittel zur Beseitigung der
Schäden bereitzustellen.

Eine neue Senatsfraktion.
Paris , F. Nov. Im Senat bildete sich gestern eine neue Frak¬

tion , die sich Demokratisch-radikale Vereinigung nennt . Sie setzt
sich aus Abgeordneten des rechten Flügels der radikalen Frak¬
tion der republikanischen Linken und aus Mitgliedern des linken
Flügels der Republikanischen Union, also der Gruppe PoincarS,
zusammen. Im ganzen find es etwa A) Senatoren , die sich bis
jetzt der Gruppe angeschloffen haben. Die offizielle Konstituierung
der neuen Fraktion erfolgt am 13. November.

Kleine Chronik.
Hochwasser am Rhein.

Koblenz, 4. Nov. Der Wasserstau- beträgt hier 7,50
Meter , sodatz die Koblenzer Brücke für den Verkehr ge¬
sperrt werden mußte. Der Schiffsverkehr ist insofern ein¬
geschränkt, als nur noch Schiff« zwischen Mannheim und
Koblenz verkehren können.

Im Lastkraftwagen von Berlin nach Jspahan.
Der ehemalige deutsche Konsul in Täbris , Schiinemann, ist

auf einem N. A.-G.-Lastkraftwagen mit einer größeren Reise¬
gesellschaft am 21. Oktober wohlbehalten in Jspahan eingetrof¬
fen. Schiinemann trat die Reise Anfang Juni von Berlin aus
an und wählte aus politischen Gründen den Landweg über
Oesterreich, Ungarn , Serbien . Bulgarien , Türkei, und von Kon¬
stantinopel aus an der Nordküste Kleinasiens entlang bis Sam¬
sun. Der zurückgelegte Weg beträgt unter Berücksichtigungsehr
erheblicher Umwege weit über 6990 Kilometer . Die ursprünglich
auf etwa 2 Monate angenommene Reisedauer wurde durch
grundlose Wege, schwerste Unwetter , Zoll- und Paßschwierigkeiten
außerordentlich verlängert . Trotzdem wurde der zweite Teil der
Reise — ab Samsun über den gefürchteten Taurus bis Jspahan
— in der denkbar kürzesten Zeit bewältigt : der Wagen benö¬
tigte hierzu rund 129 Fahrstunden . Der ganze Weg Berlin—
Jspahan wurde ohne jeden Maschinendesekt zurückgelegt. Schüne-
mann und seine Gesellschaft sind von den alten persischen Freun¬
den ans der Vorkriegszeit , die ihnen zum Teil bis zur persi¬
schen Grenze entgegengefahren waren , mit großer Herzlichkeit
empfangen worden.

Aus Stadt und Land.
Lalw, den6. November 1924.

^ , Die Jagd im November.

Bei der allgemeinen Klage über Zuriickgehendes Wild¬
standes, namentlich was Rot- und Rehwild betrifft , wird
der Abschuß in Grenzen bleiben müssen. Eine ausgedehnte
Hege und Pflege wird deshalb am Platze sein, wenn nicht
unsere Reviere in absehbare; Zeit gänzlich veröden solleir.

Das Edelwild, steht jetzt in den wärmsten Dickungen.
Die Geschlechter haben sich in der Weise getrennt , daß die
Spießer und geringen Hirsche sich zum Kahlwild halten,
wahrend die starken Hirsche in Rudeln stehen oder allein
gehen. Die abgebrunsteten starken Hirsche werden in pfleg¬
lich behandelten Revieren nicht mehr geschossen, dagegen
darf dort , wo zuviel Mutterwild vorhanden ist, durch Ab¬
schuß einzelner namentlich gelter Stücke ein gewisser Aus¬
gleich im Eeschlechtsverhältnis bewirkt werden.

Sauen sind jetzt sehr seist. Sie werden auf Treibjagden
oder Anstand erlegt . Die Neue muß benutzt werden, sie
auszumachen. Solange noch nicht hoher Schnee liegt, fin¬
den sie im Walde an Eicheln und Bucheln noch reiche
Aesung.

Der Rehbock wirft ab und ist nun für den gerechten
Jäger nicht mehr jagdbar . Die Rehe stehen jetzt in den
tiefsten Dickungen des Waldes . Es empfiehlt sich, einzelne
Revierteile , besonders solche mit Salzlecken, niemals durch¬
treiben zu lasten. Das Wild ist für . solche Freistätten sehr
empfänglich.

Auergeflügel und Birkwild haben im allgemeinen
Ruhe . Von letzterem können Hähne, wo sie zahlreich sind,
gelegentlich aus Treibjagden geschossen werden.

Der Balg des Fuchses ist jetzt gut . Bei Schnee und
Mondschein lohnt die Luderhütte oder .eine Herings¬
schleppe. Bei Frost steckt der Fuchs gern in Brüchen und
Nohrhorsten, sonst liebt er recht warme, lrautreiche
Dickungen.

Der Dachs zieht sich in feistem Zustande zum Winter¬
schlafs in seinen Vau zurück und kann hier gegraben
werden.

Der Hase sitzt in freiem Felde gern auf altem Sturz,
gut eingewachsenen Wintersaaten , Raps und Kämpen.
Nach dem Laubfall im Walds rückt er vielfach zu Holze.
Der Anstand an Saatfeldern und Kohläckern ist lohnend.
Treibjagden beginnen.

Die Jagd auf Rebhühner ist so gut wie vorüber . Nur
gelegentlich kommt man aus sie noch zum Schuß. Bei der
fehlenden Deckung sind sie vor Raubzeug aller Art mit
Flinte und Eisen zu schützen. Bei Schnee müssen sie mit
Eetreideabfällen gefüttert werden.

Der Abschuß von Fasanen ist im Gange. — Der An¬
stand auf Enten ist lohnend, bei Frost liegeik sie auf offe¬
nen Bachstellen und quelligen Teichen, wo leicht an sie
hsranzukommen ist.

*

Das neue Ortsklaffenvcrzeichnis.

Zufolge der Verordnung des Reichsministers der Finanzen ist
mit Wirkung vom 1. November 1924 <7b ein neues Ortsklaffen-
oerzeichnis in Kraft getreten . Grundlage der neuen Einstufun¬
gen ist ausschließlich der Wohnungsbedarf der Beamten . Son¬
stige Teuerungsverhältniffe konnten nicht in Betracht gezogen
werden. Demgemäß ist der bisherige Ortszuschlag der Beamten
in einen Wohnangsgeldzuschuß umgervandelt worden. Im einzel¬
nen gründet sich die Einreihung der Orte durch das Reichsfinanz¬
ministerium aus eine vom Statistischen Reichsamt unter Mitwir¬
kung der Statistischen Landesämter durchgefiihrte Erhebung über
den tatsächlichen Wohnungsanfwand der Beamten der Reichs-
eisenbahn-, Reichspost- und Reichsfinanzverwaltung , sowie der
Landesjustizoerwaltungen . In den Gemeinden mit weniger als
5999 Einwohnern wurde die Erhebung auch auf alle übrigen
Landesbeamten ausgedehnt . Für Württemberg zeigt das neue
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Roman von Dr. P . Meißner.

59. Fortsetzung. (Alle Rechte Vorbehalten.) Nachdruck verboten.
Ganz anders war die Vernehmung des Dieners Jakob

Eadubeit . Mit einem gewissen zynischen Wohlbehagen ver¬
breitete er sich über alles das , was er gesehen und gehört
hatte . Vor allem suchte er möglichst anschaulich zu schil¬
dern , wie er. natürlich ganz durch Zufall , Zeuge jenes
äußerst heftigen Streites zwischen Onkel und Neffe gewor¬
den war . Als er die von ihm angeblich gehörten wenigen
Sätze wiederholte, lies eine Bewegung durch den Saal und
!das unbefangene Publikum gewann den Eindruck, daß
dieser Belastungszeuge wohl die Hauptstütze der Anklage¬
behörde sei.

Justiziar Seebald hatte bisher nur mit einigen gleich-
jgültigen Zwischensragen an dem Zeugenverhör teilgenom-
mcn. Auch bei der Vernehmung Jakobs hatte er zunächst
den Staatsanwalt und Präsidenten ruhig fragen lasten,
so daß man sich des Glaubens nicht erwehren konnte, See-
bald habe gerade heute keinen guten Tag , er ermangelte
der Wachsamkeit und Schneidigkeit, die man sonst an seiner
Verteidigung gewöhnt war . Auch der Präsident schien so
etwas zu denken, denn eine Reihe seiner Fragen enthielten
indirekte Aufforderungen an die Verteidigung , einzu-
,greisen.
, Sonderbar ! Seebald blieb ruhig , er folgte aufmerksam
und schien den für ihn günstigen Zeitpunkt zu erwarten.
Als der Präsident mit den Worten ' - ^

„Sind noch Fragen an den Zeugen zu richten?"
das Verhör schließen wollte, da erhob sich Seebald und
richtete sich in seiner ganzen Größe auf . Die beringte
Rechte hielt den Bleistift , mit dem er, wie mit einem Takt¬
stock, seinen Worten Nachdruck zu geben liebte.

„Herr Präsident , ich möchte einige Fragen an den
Zeugen richten. Herr Zeuge, Sie haben bei dem In¬
fanterie -Regiment Nummer 33 in Insterburg und zwar
in den Jahren achtzehnhundertsechsundachtzigbis achtzehn¬
hundertneunundachtzig gedient, stimmt das ?"

„Jawohl ."
Merkwürdig , mit dem Zeugen ist eine Veränderung

vorgegangen , seine frühere Sicherheit ist dahin , die Stimme
ist leiser und seine Augen wandern unruhig von Seebald
zum Staatsanwalt , als wolle er bei diesem Schutz suchen.

„Ist es ferner richtig, daß Sie während Ihrer Dienst¬
zeit wegen Diebstahl zu einem Jahr Gefängnis und Ver¬
setzung in die zweite Klaffe des Soldatenstandes verurteilt
worden sind?"

Statt der Antwort nickte Jakob »„ merklich mit dem
Kopfe.

„Sie muffen laut und deutlich antworten .» mischte sich
der Präsident in das Verhör.

Dieses Ja kam recht klüglich heraus . Im Publikum
machte sich eine Bewegung bemerkbar. Also doch! Darauf
hatte Seebald gewartet . Den Hauptzeugen des Staats¬
anwalts wollte er beseitigen. Doch ein toller Kerl , der
Seebald ! Die Federn der Journalisten rasten über das
Papiex . das würde La eine Sensation ! _ __ .

„Ist Ihnen erinnerlich, daß Sie wegen Sachbeschädi¬
gung, begangen in der Trunkenheit , mit dreißig Mark
Geldstrafe und wegen Körperverletzung mit Haft von drei
Tagen bestraft worden find?" , >1

„Jawohl ." . '
„Haben Sie am ersten Mai morgens nach Entdeckung

des Mordes vom Schreibtisch Ihres Herrn einen nach
Zwickau adressierten Geldbries mit fünfhundert Mark In¬
halt entwendet ?"

Jakobs Gesicht war erdfahl geworden, seine Hände zit¬
terten und sein Blick war in maßlosem Schrecken auf See¬
bald gerichtet. Ja , war das denn ein Teufel ? Woher
konnte der Mann das wissen? Niemand war doch im
Zimmer gewesen! Der Brief war versiegelt in einer
Kassette der Deutschen Dank. Das konnte niemand wissen.
Oh ! man wollte ihm eine Falle stellen! Alle diese Ge¬
danken jagten wie gehetzte Tiere durch seinen Kopf, eine
unerklärliche Angst schnürte ihm die Brust zusammen. , l

«Nein — das habe ich nicht getan ." ,
„Ich habe diese Antwort des Zeugen erwartet und

bitte um die Erlaubnis , den Beweis erbringen zu dürfen,
daß der Zeuge tatsächlich im Angesicht des Todes, der
seinen gütigen Herrn dahinrasfte , einen gemeinen Dieb-
stahl begangen hat ." '

„Der Gerichtshof ist bereit , den Beweis entgegenzu-

r von Bodenhausen , wollen Sie - bitte vortrete«
re Anaaben mackien!" '



Drtsklaffenverzeichnis folgendes Ergebnis : Aus der bisherigen
Klasse X sind gehoben nach der Sonderklasse eine Gemeinde
(Stuttgart ) , herabgestuft nach 8 zwei Gemeinden (Kornwestheim,

-Zuffenhausen). Aus der bisherigen Klaffe 8 find gehoben nach
^ zwei Gemeinden (Eßlingen , Ludwigsb -urg), herabgestuft nach
O vier Gemeinden und eine Teilgemeinde . Aus der bisherigen
Klaffe O find gehoben nach 8 42 Gemeinden, herabgestuft nach v
17 Gemeinden und 3 Teilgemeinden . Aus der bisherigen Klaffe
v sind gehoben nach 8 eine Gemeinde, nach O 51 Gemeinden und
eine Teilgemeinde . Aus der bisherigen Klaffe L find zwei Ge¬
meinden und eine Teilgemeind« nach 6 , der Rest von 1371 Ge¬
meinden nach O gehoben. Im ganzen sind hienach, abgesehen von
der Vereinigung der Klaffen v und 8 und ohne Einrechnung der
Teilgemeinden , gehoben worden SS Gemeinden, herabgestuft 23
Gemeinden.

Herbstaufführung des Liederkranzes.
Bei der Herbstaufführung des Liederkran ^es, die am

Samstag abend im Bad . Hof stattfindet , wird der Verein
außer den in letzter Zeit von so vielen Gesangvereinen
überall mit großem Beifall - aufgenommenen „Liedern vom
„Rhein " auch das Chorwerk „Columbus " zu Gehör brin¬
gen . Herr Musikdirektor Frank wird sich mit seiner Streich¬
kapelle auch wieder hören laßen , so daß ein genußreicher
Abend in Aussicht steht.

Aenderung der Postkartengröhe.
Auf dem Postkongreß in Stockholm sind die Postoereins¬

länder übereingekommen , die im Weltpostverkehr für
Postkarten bisher vorgesehenen Höchstmaße von 9 :14 cm
mit Wirkung vom 1. Oktober 1925 an heraufzusetzen . Man
hat sich auf die Höchstmaße von 10,5 :15 cm geeinigt . Hieran
ist aber die Verpflichtung geknüpft worden , die gleichen
Höchstmaße auch für Postkarten des inneren Verkehrs der
Länder festzusetzen. Die bisher für den inneren deutschen
Verkehr zugelassenen Postkarten mit den Höchstmaßen von
10,7 :15,7 cm müssen daher abgeschafft werden . Der Auf¬
brauch der Bestände darf nur noch für eine gewisse Zeit
gestattet werden . Mit der Vereinheitlichung der Vor¬
drucke werden alle Weiterungen beseitigt , die die Verwen¬
dung der für den inneren Verkehr zugelassenen Postkarten
in der Größe von 10,7 :15,7 cm im Verkehr mit dem
Ausland häufig zur Folge hatte . Die Hersteller und Ver¬
braucher von Postkarten werden gut tun , sich beizeiten auf
die Neuerung einzurichten . Die amtlich asgegebenen Post¬
karten werden in einiger Zeit , um die Einführung der ge¬
normten Papierformate zu fördern , in der Größe von
10,5 :14,8 cm (Größe Old) 6) hergestellt werden . Den
Postkartenherstellern wird empfohlen , sich diesem Vorgehen
anzuschließen.

Wiedereinführung von Orden?
Auf Grund eines Beschlußes des Reichskabinetts sollte

die Frage der Wiedereinführung von Titeln für Beamte
und Nichtbeamte , sowie der Vereinfachung der Amtsbe¬
zeichnungen zwischen verschiedenen -Ressorts vorbereitend
geprüft und dann dem Kabinett ein Vorschlag unterbreitet
werden . Es haben nun , wie eine Berliner Korrespondenz
zu melden weiß , zunächst kommißarische Beratungen statt-
gesunden , in Lenen eine Reihe von Feststellungen getrof¬
fen wurden . So kam man zu der Ueberzeugung , daß die
vorhandenen Amtsbzeichnungen das bekleidete Amt viel¬
fach unrichtig und irreführend bezeichnen . Es bestehe ein
dringendes Bedürfnis der Verwaltung , die Titelsrage ver¬
nünftig zu regeln , was aber nur durch eine Aenderung
des Art . 109. Abs. 4 und 6 der Reichsverfassung möglich sei.

Zweckmäßigerweise könnte man gleichzeitig die Möglich¬
keit der Verleihung von Orden regeln . Hier sei ein Be¬
dürfnis besonders hinsichtlich der Verleihung von Orden
an Ausländer aus außenpolitischen Gründen und für die
Regelung der Verleihung von Rettungsmedaillen und
Treudienstabzeichen vorhanden . Dabei könne die umstrit¬
tene Frage der Einführung von Orden im Inland zunächst
zurllcktreten . Artikel 109 der Reichsverfaßung müßte also
dahin abgeändert werden , daß die Verleihung von Titeln
und Orden nur nach Maßgabe eines Reichsgesetzes zulässig
sei. Dieses Reichsgesetz müßte den Reichspräsidenten und
die Landesregierungen ermächtigen , Titel an Beamte und
Angehörige freier Berufe nach Maßgabe der von der
Reichsregierung im Einvernehmen mit dem Reichsrat auf¬
zustellenden Grundsätzen , ferner Rettungsmedaillen und
Treudienstabzeichen zu verleihen.

Das Aufbewahren von Gemüse.
Es empfiehlt sich mit dem Einwintern von Gemü!

nicht zu früh zu beginnen . Für die Kohlarten ist es beste
wenn sie einen Frost bekommen , der selbst bei 3 bis zu
Grad ihnen nichts schadet. Vor Ende dieses Monats od,
anfang des nächsten Monats sollte man nicht einwinteri
Das Einwintern besteht darin , daß man das Gemüse en
weder an Ort und Stelle durch Bedecken schützt oder he
ausnimmt , zusammen einschlägt und deckt, oder aber i
Keller , Schuppen oder Erdmieten verbringt . Gewöhnli
weiden die ausgebildeten Gemüse herausgenommen un
rn der Nahe der Wohnung so in ein Stück Land sorter
weise eingeschlagen , daß man , jedoch nicht zu nahe ar
einander , das Gemüse mit den Wurzeln in Reihen eir
schlagt . — Das Einwintern kann auch so geschehen, da
man gesunde Häupter von Rot -, Weißkraut oder Wirsin
herausnlinmt . Strunk und Wurzeln an der Pflanze läs
und dieselben , Kops nach unten , Wurzel noch oben , in ei
nein Kasten auf Laub nebeneinandersiedelt und dann mi
Laub bis an die Wurzeln zudeckt. Knollen , und Wurzel
gemuse werden am besten in Erdmieten eingeschlagen , di
Mit Laub oder Stroh bedeckt werden müssen.

Das Schuhwerk unserer Kinder.
Jetzt kommt wieder die Zeit , wo die Mütter ihr « Buben und

Mädchen mit Sorgen zur Schule gehen sehen. Wie häufig bringt
gerade jetzt die kleine Gesellschaft Husten, Schnupfen, Halsent¬
zündung und Schlimmeres mit nach Hanse. Und meist rühren
diese Krankheiten von näßen und kalten Füßen her . Man weiß
ja : trotz eindringlicher Mahnung werden gewöhnlich die
schmutzigsten Straßenübergänge benützt. Welches Vergnügen,
durch Pfützen zu patschen oder im Schnee herumzulaufen . Gum¬
mischuhe sind Unbeliebt oder werden häufig verloren . Da ist es
Pflicht jeder Mutter , das Schuhwerk so herzurichten, daß es
Näße und Kälte nicht durchläßt . Da heißt es zuerst: richtig ein-
kaufen. Man wähle festes Kalbleder mit Doppelsohlen und brei¬
ter Lasche, die bis oben festgenäht ist, so wie wir sie von den
Bergstiefeln kennen. Nie dürfen die Stiefel zu eng sein, damit
man eine Einlegesohle hineinlegen kann, die man in genügen¬
der Zahl anschafft, daß man sie täglich auswechseln kann. Die
neuen Sohlen werden so lange mit warmem Leinöl getränkt , bis
sie das Fett nicht mehr annehmen . Dann macht man durch öf¬
teres Einschmieren mit erwärmtem Rizinusöl das Oberleder
waffmdicht. Nach jedem Neubesohlen wiederhole man das Verfah¬
ren, doch muß man bei gebrauchten Stiefeln erst das Oberleder
gehörig abwaschen und trocknen laßen . Wenn man die Stiefel
so behandelt , spart man viel Ausbesserungskosten, denn die Soh¬
len und das Leder sind viel haltbarer geworden. Kommen die
Kinder bei Schnee- und Regenwetter nach Hause, so müssen sie
sofort das Schuhzeug ausziehen ; es wird auf Stiefelblöcke gestellt
oder mit Papier ausgestopft und zum Trocknen in ein warmes
Zimmer gestellt, aber nie auf den Ofen.

Wetter für Freitag und Samstag.
Der nach Nordosten abgezogene Tiefdruck wirkt noch stark auf

die Wetterlage in Süddeutschland ein und bringt weitere Ab¬
kühlung. Bei Fortdauer nordöstlicher Winde ist für Freitag und
Samstag bedecktes, doch kaltes und trockenes Wetter zu erwarten.
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(SEB .) Nagold, 5. Nov. Unfreiwilligen Aufenthalt zwischen
Rohrdorf und Nagold hatte gestern der erste Frühzug von Alten-
stoig dadurch, daß beim sogenannten .Hosenbändel " infolge des
anhaltenden Regens das Gemäuer einrutschtc und größere Stein¬
blöcke den Schienenweg versperrten . Der Zug konnte dank der
Umsicht eines Radfahrers noch rechtzeitig angehalten werden und
nach Beseitigung des Hindernisses unbeschadetweiterfahren.

(SCB .) Stuttgart , 5. Nov. Die nächste zweite Dicnstprüfung
für das höhere Lehramt wird im Herbst 1925 abgehalten werden:
eine erste Dienstprüfung findet im Herbst 1925 nicht statt . Vom
Jahr 1926 ab werden die erste und die zweite Dienstprüfung für
das höhere Lehramt regelmäßig im Frühjahr abgehalten und
finden Herbstprüfungen überhaupt nicht mehr statt.

(SLB .) Stuttgart , 4. Nov. Der Heimstättenausschutz sämt¬
licher Spitzengewerkschaften in Württemberg ersucht die württ.
Regierung aufs neue, durch Organisation der ländlichen SiÄe-
lung den Zustrom vom Laube zum städt, Arbeits - und Wohnungs¬
markt abzudämmen . Die Parzellierung der württ . Landwirtschaft
und die Unmöglichkeit landwirtschaftlicher Neusiedlung innerhalb
Württembergs zwingt die kleinbäuerlichen Kreise dauernd zur
Abwanderung in die Industrie und in die Städte . Nun stehen
aber außerhalb Württembergs auf Grund des Reichssiedlungs¬
gesetzes in den verschiedenen preußischen Provinzen große Lände¬
reien zur landwirtschaftlichen Siedlung zur Verfügung . Eine
großzügige, möglichst geschloffene Ansiedlung schwäbischer Bauern,
besonders in den östlichen und nordöstlichen Grenzgebieten ist
zweifellos auch von höchstem staatlichem und nationalem Inter¬
esse. Gleichzeitig tritt der Ausschuß auch an den Württ . Landtag
heran , indem er ihm mehrere Vorschläge zur Förderung des Woh¬
nungsbaus unterbreitet mit der Bitte , die geeigneten Maßnah¬
men so rasch als möglich zu beschließen und durchzuführen.

(SCB .) Geislingen a. St ., 4. Nov. Montag nachmittag ist
Leim Gießen in der Maschinenfabrik eine Explosion entstanden,
durch die der Eießereiarbeiter Mailänder tödlich, ein anderer
Arbeiter schwer und mehrere andere leicht verletzt worden sind.
Zur Explosion kam es dadurch, daß glühende Schlacke in einen im
Fabrikhof durch den Regen entstandenen Waffertümpel entleert
und der Rollwagen darüber gestülpt wurde. Durch die unter dem
Rollwagen entstanden« Spannung wurde dieser und die dabei be¬
findlichen Arbeiter mit großer Gewalt auf die Seite geschleudert.
Die Explosion hat durch Zertrümmerung von vielen Fensterschei¬
ben in der Umgebung auch größeren Schaden verursacht.

(STB .) Wasseralfingen, 4. Nov. Im Elektrizitätswerk des
Hüttenwerks wurden die beiden diensttuenden Maschinisten, der
verheiratete Maschinist Kaspar Dangelmaier aus Himmlings¬
weiler und der verheiratete Hilfsmaschinist Wilhelm Bux aus
Hüttlingen , von einem Arbeiter im Maschinenraum tot ausgefun¬
den. Im Elektrizitätswerk des Hüttenwerks arbeiten Gasmaschi¬
nen, di« zur Erzeugung von Elektrizität durch Hochofengas be¬
trieben werden. Aus irgend welchem Grund scheint Hochofengas
in den Maschinenraum gedrungen zu sein. Bei beiden Verun¬
glückten wurde Gasvergiftung als Todesursache festgestellt. Wie
die Gas« in den Raum gedrungen sind, wird die Untersuchung
ergeben. Dangelmaier hinterläßt 6, Bux ebenfalls mehrere
Kinder.

(STB .) Mm , 4. Nov. In der schon aus früherer Zeit durch
den Gewevbefleiß und den Kunstsinn ihrer Bürger bekannten ehe¬
maligen Reichsstadt Ulm a. D. wird im Jahre 1926 eine große
Eewerbeschau, verbunden mit einer Kunstausstellung , abgehalten
werden, an der eine rege Beteiligung , insbesondere aus dem
württ . und bayrischen Schwaben, erhofft wird . Im Zusammen¬
hang mit der Wiedereröffnung des zur Zeit wesentlich erweiter¬
ten und neu eingerichteten Stadt . Museums findet im Spät¬
sommer 1925 eine Ausstellung Oberschwäbischer Kunst aus dem
15. Jahrhundert statt , bei der insbesondere Werke von Multscher
und seiner Richtung zu sehen sein werden. Eine große Blumen-
und Gemüse-Ausstellung Ende Juli 1925 ist ebenfalls in Vorbe¬
reitung . Ferner hält der Kreis XI Schwaben der deutschen Tur¬

nerschaft nächstes Jahr sein Kreisturnfest in Ulm ab . Ueberall
herrscht das Bestreben, nur das Beste zu bieten . Das ohnehin,
malerische Bild der an Zeugen alter Kunst und Geschichte so rei¬
chen Münster - und Donaustadt hat in der letzten Zeit sehr weit¬
gehende Ausschmückungen erfahren , so daß selbst alte Bekannte in
Ulm Neues und Interessantes in reichem Maße finden werden.
Die günstige Verkehrslage — Knotenpunkt für ganz Süddeutsch¬
land , Dodensee, Oesterreich und Schweiz — ermöglicht einen Be¬
such auch bei nur kurzer zur Verfügung stehender Zeit.

Aus Geld-, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Goldmark
1 Dollar
1 holländischer Gulden
1 französischer Franken
1 schweizer Franken
Soldumrechnuugssatz für
Reichsindexziffer

1000.0 Ma.
4L1 B «v.

1871,2 Ma.
220,8 M « .
811,6 Ma.

Steuern 1090,0 Ma.
1,23 Bi.

Bericht der Stuttgarter Börse.
Stuttgart , 5. Nov . Die Börse war heute im Grunde

freundlich , ohne daß es zu wesentlichen Kursänderungen
kam.

Industrie - und Handelsbörse.
Stuttgart , 5. Nov . Auf der heutigen Industrie - und

Handclsbörse zogen die Preise ein wenig an . Es notier¬
ten von Baumwollgarnen in Dollarcents : engl . Troßel,
Warp - und Pincops 89—91 (am 15. Oktober 88—90) ,
Nr . 30 101—103 (100—102) , Nr . 36 103— 105 (102—104).
Pancops Nr . 42 106—108 (105— 107), je das Kilo ; von
Baumwollgeweben : Cretonnes 15 )4—15 )4 (15— 15 )4 ) ,
Renforces 13)4 —14 (13 )4—13 )4) , glatte Tattune oder
Croises 12—12 )4 (11)4—12 )4) . je das Meter . Nächste
Börse am 19. November.

Martinimarkt.
(STB .) Cannstatt , 5. Nov. Die Abhaltung des auf 11. No-

vencker festgesetzten Vieh- und Schweinemarkts ist wegen Seuchen¬
gefahr verboten worden . Es findet also nur der Kübler- und
Holzwarenmarkt auf dem Sailerwasen statt.

(SCB .) Stuttgart , 5. Nov. Nach einer Zusammenstellung des
Statistischen Landesamts ist die Maul - und Klauenseuche am 31.
Oktober 1924 aufgetreten in 5 Oberämtern , 9 Gemeinden, 25 Ge¬
höften, die Schweineseucheund Schweinepest in 3 Oberämtern , 9
Gemeinden, 21 Gehöften, die Kopfkrankheit der Pferde in 5 Ober¬
ämtern , 6 Gemeinden, 6 Gehöften und die ansteckende Blutarniut
der Pferde in 13 Oberämtern , 19 Gemeinden und 20 Gehöften. -

Bieh - und Schweinepreife.
Auf dem Viehmarkt in Balingen  kosteten Farren 300 bis

700, Ochsen 1000—1400, Stierte 130—300, Kühe 250—500, Kal-
binnen 350—520, Jungvieh 110—280, Milchschweine 12—28 je.
das Stück. — Auf dem Viehmarkt in K i r chh e i m u. T. kosteten
Farren 280—1200, Ochsen und Stier « 260—640, Kühe 180—800,
Kalbeln 320—740, Schmalvieh 120—360. — In Nieder stet --
ten  kostete das Paar Saugschweine 30—50 «<t.

Fruchtpreise.
In Aalen  kostete alter Weizen 14, neuer 13,64, neue Gerste

11,45, alte 12,50, neuer Haber 8,70; in Ebingen  Haber 9,30
bis 12, Weizen 14, Gerste 11Z0; in Heidenheim  Kernen
12,20, Weizen 11,60, Gerste 11,50- 13,80, Haber 8,20—11; in
Reutlingen  Weizen 12—14, Gerste 11—13,50, Haber 8,50 bis,
12,50, Unterländer Dinkel 10—13, Alber Dinkel 10- 11; in
Riedlingen  Weizen 10—13,50, Gerste 11—12, Haber 9—11;
in Ulm Weizen alt 12, neu 11, Kernen neu 12,50, Roggen alt
11,70, Gerste neu 11—11,30, Haber alt 12, neu 9; in Urach
Dinkel 9, Gerste 10—10,50, Haber 8,50—12, Weizen 11,50; in
Waldfee  Korn 13,25, Gerste 11,80, Haber 8 je der Ztr.

Für die Schristleltir«- »srvntwvrlUch: Friedrich Gcheeii.
Druck und Verla- der N. Oelschlüger'schen Vuchdruckeret. Calw.

)(Seim verliest Iimmt
killt sieb ckie tiaustrau scknell aus jecker Verlegenbeit, veno sie ?Isritrsedsekenm

nack kolgenckem .

velster-keeepl
bestellt.

375 g dlargarine pkck. ca. 0 99 . . . .
250 g Mucker pkck. ca. 0.45.
2 pSckck. von Or. Oetkers Vanillin-Mucker
125 g abgewogene unck gemaklene blanckeln

pkck. ca. 2.— .
1 Ui.

dtk. 0.68
. 0.23
. 0.12

cs.
250 g iVeirenmeki pkck. ca. 0.24 . .
250 g l)r. Oetker s Oustin ocker keinstes

LtSrkemebl pkck. cs. 0.64.

0.50
0.19
Ol

0.32
dik. 2 16

Lndereitung : piikre ckie Lutter sctiaumig, gib a!!e Liuiaien'
nack cker peibe ckarsn, külle ckie leigmasse in eine Lutter- oiler!
OedSckspritre unck spritre kleine KrSnre ocker8, ckie man bei,
massiger ttitwe dSckt.
Verlangen 8ie vollstSnckige pereptbiicber in cken OescbSlten.

>venn vergingen, ckurcli posikarte gra .is unck tranko von
8 vr . Oetker,  ksLilrmitlelksdnk, kielekelll . 8
I *) Lingetretene preisscbvankungen sinck wu berücksicbtigen. q



SLaLLgemeinde Wrldberg.
Der am 7. November ds . 3s . füllige

MM «uer-il.ViehMkt
findet statt

und wird zu dessen Besuche eingeladen.
Wlldberg , den 3. November 1924,

Stadtschultheißenamt : d' Argrnt.

Vn8erpelrwarea-
VereltSN

K seit 65 Satiren iackxvmüss betrieben , ist

8 rolcd surseskattel ln
^ bMls. u. besL. kiMola

UN6 empkekien wir solcbes ru zekälliZem D
Lesucb . D

E Vs5rln » . veurrMe . I

Empfehle mein Lager in

Divans
Chaiselongues

Liegestühlen
Portieren-Samitucen

in Holz unä Messing

KäolfZunginger
^apezier - Seschäft
Obere Marktftrahe 31.

Smöer-AWbol
in Baummoll -Stoffen für warme Leibwäsche:
weiß Köperflanell , einseitig gerauht,
Mk . 2 .10 , 1.80 , 1.70 , 1.50 , 1.40 , 1.20, 1 .10
weiß Pique . . . . Mk. 1.80, 1.6V
bedruckt Flanell f. Nachtjck. MK. 1.70,1 .80
Hemdenflanell aus reiner Baumwolle,
ohne Baumwolle -Abfall hergestellt:
gestreift Mk. 1.70,1 .60,1 .40; 1.20u . SVPfa.
karriert Mir. 1.80 (allerschmersteQualität),

1.70 , 1.50 , 1.40 , 1.30 , 1.20 , 1 .VV

PM Mchle, m MM. Ali».

Habe noch einige neue runde

FässerA
200».400 Lir.hallend,Wisiverl abmeb.
§r. Mast. Köserei, WMerg.

Neuweiler.

NeueHobelbönke
mit Eisenspindeln

liefert n sauberer Ausführung und sieht Bestellungen ent¬
gegen.

Jakob Seeger , Wagner.

MN

Verkaufe ea .100Ztr.
gut eingebrachtes

HeuoSehmd
sowie ca . 100 Ztr.

MerrSSen
Zu erfragen In der Ge¬

schäftsstelle Vs. Bl.

1V Ztr.

Most -Obst
sucht zu Kausen

Ehr . Hilgele.

WWM - MSWM«
MMWk

empfiehlt sein gutsorliertes Lager in
G,

W. O. B.
Ortsgruppe Talw.

ZOnmMNst
heute Donnerstag
den 6. Nov ., abends 8 Uhr
im „Biirgerstildle ". Um
vollzähliges Erscheinen wird

gebeten.

Echt arabisch

Mocca-
ttaffee

roh unäjecle Woche
. '. frisch gebrannt .'.

empfiehlt

EarlServa

KWllitlsgmehr
ömm , mit Stecher , autum.
Sicherung , prima Schußleist.
abzugeb . Fest .Preis N!.55.—
Näher .ausd . Gesch.-Et .ds .Bl.

Speise-
GelberöSen

Gute haltbare Ware
Mk . 8.80 per Ztr . empfiehlt

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim.

Stepp- >
asrken

Oauasn-
Necken

ktounniertignax
: : ^ ukarbeituog : :

in In. Stoiiea onct klU-
lungoo bei mksrigen

Preisen.

c. Mil»»»«.
nlrsa « .

Alle
ZieWmM'

Reparaturen inerh . 1 Tag,
neue Bälge tnnerh . L Tagen
bet G . Hohnloser , Psorz.
heim , Bergstraße Nr . 27.

Daselbst stets gebraucht«,
zweirnhtge zu haben zu 10,
12 und IS Mark-

Zlliebelo,
gesunde , lagerfähige

Ware empfiehlt

Otto 3ung.

« NS» »,

Wir empfehlen unser reichhaltige»

in jeder Preislage
für Herren , Damen u. Kinder

sowie

Sloll- md Imst-hmdschn-e
Geschwister Deuschle

Lederstraße.

Empfehle mein reiches Lager in

Aktenmappen
Schulmappen

Besuchstaschen
Berufstaschen

Scheintaschen
Portemonnaies

Rucksäcken
Hosenträgern

alles nur in bester Qualität bei äußerst billigen Preisen

Adolf Junginger
Tapeziergeschäst Obere Marktstraße 31.

putrtFetalslollsoi s
Üderall ru Naden

Ausländischen alten

Hafer
empfiehlt

Otto 3ung.
Leibbrand '«

Sloier.
Wukstmrtn

sind bekannt und hält
vorrätig

K . Otto Dinson
Fernsprecher 171.

Reue

SohrO»e
für den Bezirk ,

sind in der Druckerei dieses Blattes erhältlich
das Stück zu 10 Psg.

Die Tanzstunde „3mmergrUn"
veranstaltet am Donnerstag,  den 6. November tm
.Drettz ' schen Saale - hier eine

der Realschule«.0« RealWgoaiaasiaaik
werden heute Abend '/»8 Uhr

wiederholt.
Ehorgesaug , Cchneewittchenreigen . Zastrumental-

Mfik . Elsenreigen . Walleltsteitts Lager.
Eintritt siir Jedermann nicht unter 50 Psg . für die Person.

Rektorat der Realschule
und de » Realprogymnafiums.

Calwer Liederkranz.

HerH-AiiMkW
Samstag , de « 8. Rov ., abends 8 Ahr

im „Bad . Hof ".
Zu derselben laden wir unsere verehrt . Mitglieder

freundlichst ein.
Der Ausschuß.

Nichtmitglirdrr haben keinen Zutritt.

Stammheim —Wildberg.

Hochzeits - Einladung.
Wir beehren uns , Freunde , Verivandle und

Bekannt « zu unserer am Samstag,  den
8. Rov . 1924 stattfindenden

Hochzeitsfeier
in das Gasthaus z. „R ö tz l «- in Sta m >n-
h , im freundlichst «inzuladcn.

Emil Kirchherr , Stammheim.
Marie Earle , Wtidbcrg.

Kirchgang 1 Uhr.

Oberweiler —3gelsloch.
Wir beehren uns . Verwandle , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 8 . No¬
vember 1924 stattfindendc»

Hochzeitsfeier
in da , Gasthaus z. „RSßlr - ln Zgelsloch
freundlichst einznladeu.

3ohann Georg Wurster
Sohn des Martin Wurster in Oberweilcr

Barbara BurkharLL
Tochter des -s- Michael Burkhardt in Igclsloch

Kirchgang 12 Uhr in Igclsloch.

Wir bitten , dies stall jeder besonderen Einladung
entgegennehmen zu wollen.

Gm «« I « !
Gleichmäßig erwärmte

Zimmer und Kohlenersparnis erzielend

Zimmeröfen Kochöfen
Fabriköfen

Wirtschastsöfen
Waschkefsel Kochherde
Vergleichen Tie meine besonders niedrigen Preise.

^ Wiederoerkäufern Sonderpreise.

H. Msheiiner NM,WrzW
Etfenhandlung_ 18 Leopoldstraße 13.

üknevausen
«.. « »haut , »»d Wart — x

außerordentliche Tanzstunde . L » s
wozu jedermann freundlichst «lngeladen wird.

Der Vorstand. Rttter - Drogeri ».
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